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H eyer, Der syrısche Kırchenbau (Studıen ZUT spätantıken unst-
geschichte hrsqg D“ON Delbrück Lietzmann). Berlın (W de GrTuy-
ter Co.) 1925 VIIE. 183 Lex.S%

Die eUue ‚1 Auftrage des deutschen Archäologischen Instituts‘‘ ANS

Laicht tretende Publikationsserıe. die das Werk eTröffnet, hätte eıne würdıgere
Kröffnung zaum {inden können. |)as 1n der en SYTIE centrale M de
Vogüe’s un!' ın den beıden Monumentalwerken des beginnenden Jh.s
den Publıcations 0} Amerıcan archaeologıcal expedıtvon LO Syrıa N 1899
DuS 1900 und den Publications o} the Princeton Unvwersity archaeologıcal
expeditvons LO SYTLA N Zn anıd 1909 nıedergelegte Mater1a|l ZUE

christhlchen Sakralarchitektur ist 1eTr 1mM allgemeınen mıt vorbıldlıcher
Klarheıt. Umsıcht und Besonnenheıt 71 einem übersichtliıchen (+esamtbiıld
verarbeıtet. Kıne autf dıe Heraushebung charakterıistischer typıscher HKr-
scheimungsftormen eingestellte Überschau ber dıe oörtliıchen Iypen der
altchristlichen Basılıka, (S S—28) schafft den Rahmen, dem sıch dıe rgeb-
n]ısse des Versuches e]lner zusammenfassenden ‚‚Geschichte‘‘ des syrischen
Kırchenbaues (S 9—1 einfügen. uch 1eTr werden annn wıeder: ach
einleıtenden Bemerkungen, dA1e neben den allgemeınen hıstorıschen (Grund-
lagen der Entwıcklung (S 2Q {T.) ın vıelleicht etfwas starker Kürze
auch spezıell Kirchengeschichtliches (S 32) un Liturgisches (S 32—35 1Ns
Auge lassen , ın sauberer Sonderung d1ıe TEL lokal egrenzten Erscheinungen
der baugeschichtlichen Entwicklung der nordsyrischen Basılika (S 6—l1  },
des Kırchenbaus 1MmM Haurängebiet (S 114—127) un desjenıgen Mittelsy-
r1ens (S 125—156) vorgeführt.

Als tester Ausgangspunkt sind für Nordsyrıen immer Bauten gewählt, dıe
durch ihre uf die 300—418 siıch verteilenden datierten Bauinschritten sämtlıch
als Schöpkungen eines Markıanos KYrTIS gesichert glaubt: die Ostkirche VO  — Babıska
und die Basıiliken VOIN Ksedibeh, ar Kita und hasr il-Benät 39—51 Von hier
AaAus wird dann dıe Weiterentwicklung des Jh.s auf Grund der aut bzw 480
datıerten Kirchen VOIiL K hirbit il-Khhatib und Dana sehen versucht, denen AI

undatierten diejenigen Serdjibleh und Mshatbak, dıe Ostkirche VO  = Dehes und die
Marienkirche VO.  S Slemän angeschlossen werden (S 51—57). Kın AIn nde
des Jh.s 1C vollziehender Stilwandel wird den anıt baw. 499 datiıerten
beiden Bauten der Phokaskirche VO.  b Basufän un der Ostkirche VO  s Kalöta konsta,-
tıert 571 Seine Quellen erkennt 1n dem auf ıne antıochenıische Bauschule
der 7zweıten Hälfte des Jh.s zurückgeführten Stil der VO.  S ihm als e ‚„ vler großen
Kathedralen“® zusammengefaßten bekannten Monumentalbauten VO.  - Kal’at Sim’än,
eTr Termäniın, Ruweha und Kalb Lauzeh (S 60—76 Nachahmung dieses ‚„‚Kathedral-
stils‘” wiıird 1ın dre1ı Kıirchen VO Der S5ım ‘äan, dem alten Telanıssos, der Südkirche
VO.  - Banküsa un! den Basılıken VO.  - Der setaäa und er Sambil Testgestellt 76—79).
Auf 507 bzw. 609/10 datıert stehen die Basılıka VO.  S Khirbit Hasan un ıne Serg108-
kırche ın Bäbiska Anfang und Ende eıner umfangreichen Gruppe VO  - Bauten des

Jh.s, für welche rechteckige Gestaltung des Altarraumes bezeichnend 1st. Ihr SO-
hören VOIN weıteren datierten Denkmälern dıe Sergioskirche VO.  - S&r hita AaUS dem

D3L die Ostkirche VO.  s Bakırha, der wenıgstens für eın Portal das Datum 544.
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tfeststeht, und die Kırche VO  — Khirbit 'Tezin AaAusS dem 9853,  5 Undatierten dıie West-
kırche VO  - Dehes, Kırche miıt Baptısterıum ın Bamukkäa, die Dreifaltigkeitskirche ın
Där Kita, cdıe Basılika VO  z Kefr Kila und der Umbau der ursprünglich weıt alteren
Westkirche VO  — Bakiırha 8S0—91 Herrscht hier überalJll die Säule als Stütze,
vertreten den ın Kuwehä und Kalb Lauzeh gegebenen Iypus der Pfeilerbasıilika. die
auf 561 datierte Nordkirche VO TÄd und ıne 602 entstandene Kırche VOIN Shekh
Slemän sSamt den Kırchen VON Djüwaniyeh, Fidreh (mit Baptisterium VO  S 518),
Bashmishli und Bettir (S 921 Endlich riıchtet ıch dann der Blick uch noch VOIL
den Bauten des Markianos KyrIis rückwärts 1nNns AUuS dem ın Fafirtin ıne eINn-
zıge Kırche ufs 379 inschrıiftlich datiert ist und ın ihrer höchsten Schlicht-
heit miıt weıterem ın Ba  Nn  deh, Simkhär, Kefr Nabo, Kharäb Shems, Batüta, Kasr
Iblisu un der Westkirche VO  w Burd] Hedar übereinstimmt, die deshalb mit Offen-
haltung eiINes Ansatzes bhıs Un 350 hinauf sämtlıch gleichfalls für jenes In An-
spruch s  men werden (S 94—97 Kürzer werden OE  ) die durchweg
einer epıgraphischen Datierung entbehrenden Kirchen speziell des Djebel R  1Iha be.
handelt, unter denen ınNne äaltere Gruppe iwa zwıschen 350 un! 450., ıne Jüngere
1Ns spätere un! setzen wäre, wobel hıer die Bizzoskirche, ort ıne kleinere
namenlose Basıilika ın KRuwehäa ıne führende Stellung einnähme. Ziu allen diesen
orößeren Bauten gesellen sıch dann noch zahlreiche einschiffige Kapellen, VON denen
wen1igstens eine eINZIgE 1n Kefr N2abö wlieder, und aut 525 datiıert ist (S 104 bis
109). Verzichtet 18 aut den Versuch der Aufiweisung einer bestimmten geschlossenen
Kntwicklung für die eıgenartige Kirchenwelt des Haurängebiets, WO Steinplatten-
deckung auf tragenden Querbogen bel einschıffigen, WI1e beı dreischiffigen mıt 41 m-
I1 versehenen Bauten das markante Kennzeichen einheimischer Kigenart ıst,
während ıne drıtte Gruppe VOIN Bauten unter nördlichem Kıntfluß, WEn auch meıst
die Doppelgeschossigkeit der Seitenschiffe festhaltend, sich mehr dem normalen
Basıiılikaschema nähert, und zıemlich sicher datierten Bauten I1UTE die Julianos-
Iırche iın Umm 1ıd]-Djimal und die dortige Kathedrale (aUuS den 344. bzw 556)
Dr eiIllNen sınd (S 114—127). Als Mutterboden der syrischen Pfeilerbasılika. wird
schließlich das mittelsyrische and zwıschen Kmesa uınd Palmyra 128—138) be-
handelt, 1ULr ıne vielleicht nıcht a,{S Sakralbau entstandene Basılika. ın Zebed
ausnahmsweise Säulenstellungen ze1g%, der äalteste datierbare Bau, die Apostelkirche
VO.  — I’djäz, schon zwıschen 385 und 395 entstand, weıterhin die Kirche VO.  > Nawı
und die benachbarte Klosterkirche VO  — Der Nawa gleichmäßig AuUuS dem 598 stammen,
cdıe Westkirche VO.  — Zebed die bekannte griechisch-syrisch-arabische Weıiheinschrift
VO. 519 aufweist und anlıch dıe gTroßartigste Schöpfung, VO  a} der sıch Reste erhalten
haben, der Kathedrale VOIil Kkerraäatin wohl richtiger durch nach ZzWwWel Inschriften
AuUuSsS den und 510/11 TST 1Ns 6 < q I< VO. Butler noch 1Nns datiert wird.

ach Vorführung des Denkmälerbestandes werden (S 1537—168) dıe
Eınzelformen des syrıschen Kırchenbaues ANS Licht gestellt und auft ihre
Herkunft geprüft, eın Abschnitt. AuUuS dem besonders dA1e Zurückführung des
unverbrüchlichen dreigliedrigen Bemas aut den epichorischen Bautyp der
LEN0 xahußn (S 144—147) un dıe Ausführungen ber dıe AaUS altorien-
talıscher Bautradıtion stammende weıturmfassade (S 145—153) un dıe
prinzıplell ZUTLC Vierturmkirche weıterleıtenden urme ber den Neben-
raumen des Bemas (S 153 11} hervorgehoben SeIN moOgen. Die abschheßen-
den Darlegungen ber ‚. Wesen un Wırkung des syrıschen Kirchenbaues‘‘
(S 169—176) klıngen natürlıch in dıe Frage ach einem zwıschen ıhm und
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der romaniséhen Architektur des Abendlandes bestehenden Zusammen-
hang < dıe durchaus iın bejahendem Sınne behandelt WIrd. wobhel ich dem
näherhın (S 1751 geäußerten (+edanken Al eınNe maßgeblıche Vermuittler-
rolle des Mönchtums aufs allerentschiedenste beipflichten möchte.

Nicht Dı überwinden VvVeErmag ich allerdings YEWISSE Bedenken gegenüber der
Konstruktion des Entwicklungsganges ın Nordsyrien außerhalb des Djebel Riha Im
allgemeinen ıst, L gewıiß atıch durchaus richtig gesehen. ber sofort die Gestalt
des Baumeisters Markianos KyrTIS ist 1nNne stark problematische Größe Sicher steht
Sseın Name ben 2107 ın Babiska Im Baptisterıiunm un Basılıka miıt den Daten fı August
3U() un 401 Än ihn auch in dem Kupt(® t)eyvitn, der Kapitellinschrift VO  — W asTı
iıl- Benät denken, Mal immerhın recht nahe liegen, da J} Kt')pt; "echt syrısche Kür-
ung  A für 0PLOS —  N W1€e m».g‚..m 5 DA A ZEPYLOG, L ’£wpyL0c USW. und anderer-
ge1ts der Name Mapxıo.vOc, AIl der Basılika. voll ausgeschrieben, anıch A Baptısterıum
V OIl Babiska wen1gstens bioßem M abgekürzt ist. Aber der WDöpoc AUuS dem 418
ın Dar K  38  a und der KuptAhas OIl 414/15 ın Ksed]jbeh haben doch a Jle 1Ur möglichen
Chancen, ıınter 317 und Vo. Markianos KyrI1s gründlichst verschieden Zl Sse1INn.
selbhst hat sıch sodann genötigt gesehen, 109f 1nNe ‚‚Nachlese‘‘ nordsyrischer
Bauten auszuschelden, mindestens teılweıse, weıl <  1€e ‚„„‚sich ın den geschilderten KEnt-
wicklungsgang des nordsyrıischen Kirchenbaus nıcht hne weıteres einreihen lassen‘‘.
Schon das müßte den Argwohn erwecken, daß dieser ‚.hben eLiwas ‚‚konstruiert“
ıst. Wıe immer be1 kunstgeschichtlichen Dıngen habe ich sodann das allergrößte
Mißbehagen be1 eiıner Gleichsetzung VOL entwicklungsmäßiger und chronologischer
Reihe. Ks ist einerseIits besonders etfwa. auf dem ikonographischen Gebiet über-
AUS gefährlich, ıne Entwicklungslinie ohne welteres AUS der chronologischen Abfolge
der zufällig eTrhaltenen Denkmäler ablesen T, wollen. Andererseıts ist ber auch
chronologischer Ansatız V1Ur auf (GGrund der Tatsache, daß eın Denkmal sıch einer
bestimmten Sstelle einem bestimmten Entwicklungsschema einreıiht, etwas höchst
Prekäres. Sollten wirklich Bauten V OIl der außersten Schlichtheit der Kırche VO  —_

Yaftırtin Al kleineren Orten der bel beschränkteren Mitteln deshalb nıcht mehr mÖg-
ıch JEWESCH se1n, weil unter anderen und günstıgeren Umständen anderswo cdıie VOeLl'-

meıintliche Markianos Kyris-Gruppe oder selbst dıe ‚„ vler Kathedralen“‘ der schon
Kirchen des Jh.s mıiıt rechteckigem Hauptraume des Bemas entstanden waren ?
Ich meı1ne, sıch die Frage stellen, heißt schon S1e verneinen mussen. Und ebensowen1g
scheint mMI1r dafür e1in Zwingender Beweis erbracht, daß VO  F den undatıerten Belegen
eliner ‚„‚Weiterentwicklung‘‘ des VO  - Markılanos Kyrıs (Geleisteten nıcht der ıne der
andere vielmehr zeıitlich schon neben, ]J& Oar VOL ıhm un! seiInen eLwas Jjüngeren
Zeitgenossen K yTOS un Kyrillas stehen könnte. Auch das Schema des rechteckigen
Altarraumes WwAare 1LUTL dann unbedingt als für das Jh ausgeschlossen erwlesen,

iwa SEINE Abkunft VO. eınem Schöpfungsbau TStT des ıch aufzeigen heße

Prof BAUMSTARK.

Johann eorg, Herzog Sachsen, Neue StreufzUüge UNTC; dre Kırchen
und. K löster Ägyptens. Mıt 471 Abbildungen. Leıipzıg un Berlın (B
Teubner) 1930 VÜL, S 79 Taf 80

Diese Arbeıt ist A Krgänzung Lı den 1914 erschıenenen ‚„„‚Streifzüge
durch dıe Kırchen und Klöster Agyptens“‘ gedacht, bereichert die Forschung


